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ständlıche Stellen 1n alten Liedern durch angeblich verständliche Formulierungen CI

SEIZEN; 1es erZeuUgt Siege, dıe nıcht vorhalten FKıne dreihundertjährıige Verschlech-
terungsgeschichte ließe sıch dem 1ed „Wıe schön euchtet der Morgenstern”
studieren. „Im obe den Herren sollte 1L1Aall die Originalfassung wählen, also uch den
Archaismus Iob ıhn ME Abrahams Samen nıcht scheuen, theologisch, die Rückbin-
dung der Christen das alte Israel nıcht wegzuwischen, poetisch, eınen jener W/1-
derhaken des Verstehens wıederherzustellen, dıe 1mM (Gemut arbeıten pflegen“ (162
Bearbeıtungen siınd jedoch annn bejahen, WECI11 S1€E Bereicherungen bringen der

aum vermeıdliche Mifßverständnisse verhindern. Das Buch oibt viele Anregun-
pCHN kritischer Liedauswahl. Denen, die der Erstellung des neuen Gebet- und (se-
sangbuchs beteiligt sind, seı1en besonders empfohlen der Artikel VO Wolfgang Braun-
gart und Katıa Malsch, „Kompromifßlyrık Anmerkungen den Kirchenliedern
Marıa Luise Thurmaıirs“ (29—45) und die querdenkenden Überlegungen VO Heıinz-
Walter Schmitz, WDas CUu«cC Gesangbuch kommt. Kommt uch ıne NEUEC Gesangbuch-
ART?“ E5)’ mıiı1t denen sıch zumindest auseinanderzusetzen ohnend seın dürtfte:
„Traditionellerweiıse wiırd dıe Akzeptanzfrage 1n der Kirche durch Stilübungen der
Konsensualıstik gelöst: Materialtülle, breıite Konsultationen und Anonymisıerung der
Entscheidungen“, W 45 sıch jedoch für das CuU«cC GGB „weder konfliktftreiı noch onflikt-
arm wird urchführen lassen Quantıität 1St begrenzen und Qualität suchen.
„Die Aufnahmekriterien der Kirchenlieder für das NCUC GB sollten klar tormuliert
werden, ass S1€e nıcht ausschweitenden Beratungen einladen“ Umfragen rin-
gCH gewöhnlıch kaum einen Erkenntnisgewinn, sınd ber sehr manipulationsabhängig;
oft ist die Frage, ob s1e überhaupt das erfassen, W as s$1e ertassen vorgeben. „Nur
die Schlüsse, die die Kommıissıon AaUus den Fragen zıehen will, vorher klar sind, sınd Um-
fragen überhaupt rechtfertigen“ Sehr denken oibt dıe Tatsache, da: neben
dem Gotteslob bısher 1n vielen lebendigen Gemeıinden, unterstutzt durch dıe eichten
Vervielfältigungsmöglichkeiten, eıgene Liedblätter un! Liedsammlungen entstanden
sınd; andererseıts dürtte das Maxımum des pflegenden Repertoires für eıne unktio-
nıerende Gemeindeliturgie bei eLwa 110 Kirchenliedern zuzüglich 20 Kehrversen liegen
(145 Eıne Folgerung könnte se1IN: „ADas NECUC GB sollte als Datenbank erstellt werden.
Daraus stellt sıch jede Gemeinde iıhr individuelles Gesangbuch zusammen“ Ent-
weder aflßst INan ein Modell mit 100 Gesängen und dem Gebetsteıil 1n Buchtorm tfür
das Sprachgebiet erscheıinen, woftür eın anschauliches Vorbild 1m Miılıtärgesang-
buch VO 2001 vorlıiegt; und die Ptarreıen erstellen sıch iıhren eigenen Anhang; der die
Ptarreien suchen sıch alle ıhre Gesange komplett aus der Datenbank und geben s1e 1in
Form VO Liedhetten für die unterschiedlichen Anlässe heraus. Dıie heutige digitale
Drucktechnik bietet sıch für die preisgünstıige Herstellung kleiner Auflagen geradezu

Den Ptfarreien eın solches Recht belassen, ware NUur ıne Anwendung des Subs1-
diarıtätsprinzips 151): „Dass sıch Einzelne darüber aufregen werden, ıch entscheiden

müssen“, ware „ CH nıcht ganz unerwünschter Nebenettekt“ (150 KNAUER

RUPP, HOoRsT F./ WUNDERLICH, REINHARD/PIRNER, MANFRED (1166.); Denk-Wür-
dige Stationen der Religionspädagogık. Festschrift für Raıiner Lachmann, Mıtar-
eıt VO Heid:ı Schönfeld, Jürgen Wolff und Hartmaut Garreıs. Jena: Verlag IKS5 2005
464 S ISBN 3_-938203-07-2
Hıstorische Religionspädagogik 1st vielleicht nıcht das vordringlichste Arbeitsgebiet

der Praktischen Theologie, aber sıcher mehr als eın müßiger Streiftzug durch Ite Zeıten;
enn die Aufhellung der Geschichte ann bewulsßt machen, w1e schwer manche Errun-
genschaften erkämpft werden mufsten und weshalb s1e erhaltenswert siınd. Für die Vert.
dieser Festschrift ZU Geburtstag des evan elischen Religionspädagogen der Uni-
versıtät Bamberg, Raıner Lachmann, lag es C, den Jubilar mit Beıträgen Z (3e-
schichte der relig1ösen Bildungsarbeıit und ihrer religionspädagogischen Reflexion P

ehren, hat doch schon seıne Dissertation dem Thema „Der Religionsunterricht Chri-
stian Gotrthiltf Salzmanns. Eın Beıtrag ZUTX elı jonspädagogik der Aufklärung“
gewidmet und uch mehrere Arbeıten Zur Gesc ıchte dıeser Dıiıszıplın veröttentlicht
Ww1e den „Arbeıitskreıs Historische Religionspädagogik“ gegründet, der 1n seıiner Art
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einz1ıgartıg 1sSt 1mM deutschen Sprachraum. Die Festschriuftt wurde einem ansehnlichen
Werk mıiıt 28 Beıträgen, die 1er 1Ur auswahlweise erwähnt werden können.

Im Teıl, „Grundlegende Fragen 1M Ontext VO Relıgion, Biıldung un:! Erziehung“,
untersucht Hoffmann die Rolle der Mutltter als Erzieherin 1m alten Israel und stellt
eıne Ausweıtung iıhrer Kompetenzen 1n der spateren nachexıliıschen eıt test, sS1e 1n
den VO der Weisheıit gepragten reısen nıcht UL, w1e trüher, für die Erziehung der
Töchter, sondern uch der Söhne zuständıg W ar gemeinsam mıiıt dem Vater. Merk
erortert den Begriff „katecheıin“ NT, un: ald die lehrhafte Dımension des Mt-LEv.

Der 'eıl andelt VO „Denk-Würdigen Statiıonen der Religionspädagogik VO

bıs Jahrhundert.“ dam schildert, W1€ Justus (GSesen1us (1601—1673) 1n Nıeder-
sachsen eın Gesamtkonzept VO praktischer Gemeindearbeıt entwickelte, ın dem die
Predigt durch die Katechismus-Lehre und ıhr nachgeordnet) dıe „Bıblischen Hısto-
rıen  « SOWI1e das Gesangbuch erganzt wurden zur„Erbauung UHHSECLGI Kıirchen“. H.-J.
Fraas sıeht 1mM Werk des VO der Aufklärung gepragten (sustav Friedrich Dınter-

moderne Nsäatze einer Schülerorientierung und „Kıindertheologie“, während für
Ch Reents Heinric. Stephanı (1761—-1850), der das VOTr dem unterrichten lassen
wollte, eıne problematische Eınstellung ZUr damalıgen Judenemanzıpatıon verftrat.

Schönfeld illustriert der ıta des Volksschullehrers Johann Woltgang Wörlein
(1797—1 861), der mehrere pädagogische Schriften veröffentlichte, welchen armlı-
hen materiellen Bedingungen und Abhängigkeit VO den Pfarrern die „Dortschulme:ı-
sterlein“ Bayern die 18072 eingeführte allgemeıne Schulpflicht realısıeren mulfsten. Bıs
ZU nde des Kaiserreiches 19158 zab 6S 1n Deutschland die 508 geistliche Schulaufsicht,
doch entwickelte Adolph Wilhelm Diesterweg bereıts in der Mıtte des ts eın Mo-
dell, 1n dem die Schule aus der N: Anbındung dıe Kırche gelöst un:! stärker dem
Staat zugeordnet wurde gallZ 1mM Gegensatz ZUTF Programmschrıift VO Friedrich Adolt
Krummacher, der 1823 eiıne „christliche Volksschule 1mM Bunde mıiıt der Kirche‘ torderte,
w1e Rupp austührt.

Eın 'eıl erortert „Denk-Würdige Statiıonen der Religionspädagogik 1m 20 Jahr-
hundert.“ Hıer wırd geschildert, welche Mühe die evangelısche elı ionspädagogik
hatte, sıch WCR VO der Konfessionsschule auft eiınen Religionsunterric einzustellen,
der der modernen öffentlichen Schule gerecht wurde (X: Waunderlich), w1e über den
Lernort Schule hınaus der Gründer der Volkshochschule Saarbrücken, Oskar Ham-
melsbeck zwiıischen Zeıtgeist und Heılıgem Geıist die evangelısche Erwachsenenbildung
konzıplerte 0welches Profil Dıietrich Bonhoetter seıner Katechetik zab Mo-
krosch), W1e€e die Nationalsozıalisten 1n Württemberg versuchten, den Religionsunter-
richt durch eınen ihrer Ideologie ausgerichteten Weltanschauungsunterricht VOiI-

draängen Thierfelder), Ww1e€e die Ziele des evangelıschen Religionsunterrichts 1970 1mM
Papıer „Globalzıel“ unı Jahre spater 1n den „Leitlinien“ VO 2004 tormuliert wurden
L Grill), Ww1e€e das 1m Begriff „Erziehung“ enthaltene Geführtwerden und das der „Bıl:
dung“ eıgene Entdecken/Entwicklung uch 1n Zukunft 1n dialektischer Balance gehal-
ten werden ollten (M. Fricke) und w1e€e der Anglıkaner John ull nach 1975 den br1-
tischen multirelig1ösen, religionskundlıchen Unterricht entwart nıcht unbedingt eın
Vorbild für das übrıge Europa.

Die Beıträge sınd durchweg sorgfältig recherchiert und verarbeıiten eiıne Fülle VO  '

Material. Sıe zeichnen Striche, die einmal den großen Linıen eines historisc undıer-
ten Selbstverständnisses der evangelıschen Religionspädagogik AUSSCZOYCNHN werden kön-
CI (GROM

Lexikon für Kirchen- und Staatskirchenrecht, herausgegeben VO xel yYhr ( am-
penhausen, ITlona Riedel-Spangenberger und Reinhold Sebott S: Mitarbeıt
VO Michael anster und Heribert Hallermann; Band N Paderborn u a
Schönıingh 2004 920 S) ISBN 2:506-75142-5
Das vorliegende Buch 1St der Schlußbd des uCNHh, ökumenisc verantwortete: und

bearbeiteten Nachschlagewerks für Kirchen- und Staatskirchenrecht, des LKStKR Es
soll nach dem Wıllen der Herausgeber als enzyklopädısches Hılfsmuittel tür Forschung,
Lehre, Studium und Praxıs dCS katholischen und evangelischen Kirchenrechts, der

628


